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Wie kann kulturelle Bildung die Mitbestimmung in der 
Schule fördern? Die Autor:innen gehen dieser Frage im 
Rahmen ihrer wissenschaftlichen Begleitung des saar-
ländischen Landesprogramms „KULTURleben!“ nach, in 
dem sich sechs Schulen auf den Pfad einer nachhaltigen 
Kulturellen Schulentwicklung begeben. Der Band ver-
bindet theoretische Grundlagen zu Partizipation, kultureller 
Bildung und Schulentwicklung mit empirischen Befunden 
aus Interviews, Fragebogenerhebungen und Schulporträts. 
Er zeigt, wie kulturelle Bildungsprozesse die demokratische 
Teilhabe stärken, Schulkultur verändern und neue Räume 
für Mitbestimmung eröffnen können – und welche Heraus-
forderungen dabei bestehen. Eine Studie über Chancen, 
Grenzen und Perspektiven einer partizipationsfördernden 
Schulkultur.
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Einleitung

1	 Einleitung

Einleitung

„Kindern und Jugendlichen Teilhabe an Entscheidungs- und Willensbildungsprozessen 
zu ermöglichen, gilt als ein Grundprinzip der Kulturellen Bildung“ (Bundesakademie für 
Kulturelle Bildung 2024).

Kultureller Bildung und Partizipation wird eine enge Wechselwirkung zuge-
schrieben, in dem Sinne, dass der Erfolg kultureller Bildungsprozesse parti-
zipative Ansätze bedarf, während Partizipation zugleich durch kulturelle 
Bildungsansätze begünstigt wird. Folglich lässt sich das Verhältnis Kultureller 
Bildung und Partizipation als synergetisches Konstrukt begreifen, innerhalb 
dessen das Gelingen des einen vom jeweils anderen abhängig ist und erst die 
Kombination eine ganzheitliche Ausschöpfung der Potentiale birgt. 
Der Begriff Partizipation wird hierbei oftmals als Sammelbegriff für Teilhabe, 
Beteiligung und Einbindung verwendet und in engem Zusammenhang mit den 
Konzepten der Demokratisierung, Selbstbestimmung, Integration, Gerechtigkeit 
und Inklusion gebraucht (vgl. Reisenauer 2020: 4; Derecik et al. 2013: 43). Im 
Laufe der Jahrzehnte entwickelte sich das Verständnis des Partizipationsbegriffs 
über eine politische Ausrichtung hinaus, wodurch der Begriff mittlerweile jeg-
liche Beteiligungsformen von Individuen an gesellschaftlichen Prozessen um-
schließt (vgl. Moser 2010: 71ff.; Vilmar 1986: 339). Neben einem politischen 
Verständnis im Sinne demokratischer Beteiligung bezieht sich Partizipation aus 
pädagogisch-psychologischer Sicht daher zunehmend auch auf Möglichkeiten 
zur Identitätsentwicklung und selbstbestimmten Lebensgestaltung sowie die 
soziale und gesellschaftliche Teilhabe (vgl. Moser 2010: 88ff.). In allen Fällen 
wird Partizipation dabei als „kontinuierlicher (…) Prozess“ (Reitz 2015: 3) ver-
standen, weswegen es von besonderer Relevanz ist, dass Individuen möglichst 
früh – im besten Fall bereits im frühen Kindesalter – an unterschiedliche Formen 
der Partizipation herangeführt werden, um ihr Leben im Erwachsenenalter 
selbstbestimmt gestalten und aktiv an gesellschaftlichen Prozessen mitwirken 
zu können. Da Bildungseinrichtungen einen zentralen Stellenwert im Zuge des 
Sozialisationsprozesses von Kindern und Jugendlichen einnehmen, wird dem 
Erfahren und Reflektieren von Partizipation im schulischen Kontext eine be-
sondere Bedeutung beigemessen, wobei sich grundsätzlich zwei zentrale Arten 
der Partizipation unterscheiden lassen (vgl. Moser 2010: 74; Reisenauer 2020: 
6ff.). So kann Partizipation einerseits auf Basis rechtlicher Grundlagen und fest-
gelegter Strukturen erfolgen (formelle Partizipation) oder aber anlassbezogen 
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und punktuell in Erscheinung treten (informelle Partizipation) (vgl. Reisenauer 
2020: 18f.; Wetzelhütter et al. 2013: 157f.). In beiden Fällen setzt das Gelingen 
von Partizipation jedoch bestimmte Prinzipien und Qualitätskriterien (vgl. UN-
Kinderrechtskonvention 2009; Lundy 2007) sowie im schulischen Bereich eine 
„partizipationsfördernde Schulkultur“ (Reisenauer 2020: 16) voraus.
Obwohl das Recht von Kindern und Jugendlichen auf Partizipation in zahl-
reichen Gesetzestexten verankert ist und als Grundrecht gilt (vgl. UN-Kin-
derrechtskonvention 2009; Allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch 2013 § 
138; Schulunterrichtsgesetz § 57a und § 58), scheinen eine gleichberechtigte 
Teilhabe und Mitbestimmung jedoch nicht immer hinreichend gewährleistet 
zu sein. So sind die Partizipationschancen von Kindern und Jugendlichen trotz 
gesetzlicher Verankerungen noch immer von diversen Faktoren, wie beispiels-
weise dem Geschlecht und sozioökonomischen Hintergrund, dem Rückhalt von 
Erwachsenen sowie bestehenden Kompetenzen und Kenntnissen der Kinder 
und Jugendlichen, abhängig (vgl. Moser 2010; Rieker et al. 2016; Lundy 2007). 
Infolgedessen können Teilhabebarrieren entstehen, welche eine gleichberech-
tigte Partizipation der Kinder und Jugendlichen von vorneherein erschweren 
oder gar verhindern. Während diese Ausgrenzungsmechanismen im Rahmen 
außerschulischer, kostenpflichtiger Angebote vor allem für Schülerinnen und 
Schüler aus einkommensschwachen Familien beobachtbar sind (vgl. u. a. Moser 
2010; Theurer et al. 2020), lassen sich im innerschulischen Kontext weitere ex-
kludierende Faktoren feststellen, von denen grundsätzlich alle Kinder und 
Jugendlichen unabhängig von finanziellen Ressourcen betroffen sein können. 
So wurde im Rahmen mehrerer Studien konstatiert, dass Möglichkeiten der 
Partizipation nicht nur von monetären Gegebenheiten, sondern auch von be-
reits bestehenden Fähigkeiten der Kinder, wie beispielsweise deren demokra-
tischen und sozialen Kompetenzen, sowie der geleisteten Unterstützung von 
Erwachsenen abhängig sind (vgl. u. a. Rieker et al. 2016; Lundy 2007). Darüber 
hinaus lassen sich Beteiligungsmöglichkeiten von Kindern und Jugendlichen 
im Schulkontext oftmals primär an den Randbereichen von Schule beobachten; 
seltener jedoch bei Aspekten, die den Unterricht oder allgemeine Regelungen 
betreffen (vgl. u. a. Wetzelhütter et al. 2013; Rieker et al. 2016; Müller-Kuhn 
et al. 2020; Martinek/Carmignola 2020). Zugleich scheint stellenweise ein 
Unwissen über formelle Mitbestimmungsstrukturen seitens der Schüler:innen 
zu bestehen, welches sich negativ auf die Wahrnehmung der formellen Mit-
bestimmungsmöglichkeiten auswirkt (vgl. u. a. Wetzelhütter et al. 2013). 
Da Partizipation, wie zu Beginn des Kapitels angeführt, als ein Grundprinzip 
Kultureller Bildung verstanden wird, wird eine verstärkte Einbindung Kultureller 
Bildung im Schulkontext sowie im außerschulischen Bildungsbereich als ein 
möglicher Schlüsselfaktor zur Stärkung gleichberechtigter Partizipationschancen 
verstanden (vgl. Ackermann et al. 2015; Fuchs 2013; Theurer et al. 2020). Ebenso 
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wie der Partizipationsbegriff wird Kulturelle Bildung oftmals als Sammelbegriff 
für verschiedene Prozesse und Aktivitäten gebraucht und umschließt unter-
schiedliche Sparten, wie die Bildende Kunst, Musik, Theater und Tanz sowie 
den medialen Bereich (vgl. Fuchs 2009). Im Fokus steht ein ‚Lernen mit allen 
Sinnen‘ sowie das Erfahren von aktiver Beteiligung und Selbstwirksamkeit (vgl. 
Stute/Wibbing 2014; Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 
2020a/2020b). Im Schulkontext werden positive Effekte Kultureller Bildung da-
bei primär auf drei Ebenen angenommen: (1) der Persönlichkeitsebene der 
Schülerinnen und Schüler, (2) der Ebene des Unterrichts und der Schulkultur 
sowie (3) der gesellschaftlichen Ebene. So fördert Kulturelle Bildung auf Seiten 
des Individuums u. a. die Entwicklung von Kreativität, eigener Meinungsbildung 
sowie ein subjektives Ausdrucksvermögen, was auf Gesellschaftsebene wiede-
rum die Möglichkeit der aktiven Einbringung in Entscheidungsprozesse und 
Mitgestaltung stärkt. Im Schulkontext können kulturelle Bildungsprozesse den 
Austausch unterschiedlicher Gruppen fördern sowie gemeinsame Entschei-
dungsprozesse stärken, wodurch eine Kulturelle Schulentwicklung zu mehr Bil-
dungsgerechtigkeit und Teilhabe beitragen kann (vgl. Fuchs et al. 2019; Bundes-
vereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 2020a/2020b; BMBF 2023; 
Stute/Wibbing 2014). 
Die angenommenen positiven Effekte einer verstärkten Förderung Kultureller 
Bildung werden seit den 2000er Jahren im Rahmen diverser Modell- und 
Förderprojekte verstärkt in Deutschland aufgegriffen, mit dem Ziel, durch eine 
nachhaltige Verankerung Kultureller Bildung an Schulen eine ganzheitliche 
Bildung der Schüler:innen zu fördern und gleichzeitig bestehenden Teilhabebarrie
ren entgegenwirken zu können (vgl. Stute/Wibbing 2014; BMBF 2023; Fink et al. 
2017). Von einer systematischen Verankerung Kultureller Bildung im Schulkontext 
wird erhofft, sowohl das allgemeingültige Recht auf Partizipation ebenso wie das 
Recht auf einen gleichberechtigten Zugang zu Kultureller Bildung (vgl.  UNESCO 
2010; Fuchs 2008 u. 2013; Theurer et al. 2020) adressieren zu können. 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird an der angenommenen Synergie zwi-
schen Partizipation und Kultureller Bildung angesetzt, indem eine Evaluation eines 
saarländischen Kulturschulprogramms erfolgt. Den Untersuchungsgegenstand 
stellen sechs saarländische Schulen, die am Programm KULTURleben! teilneh-
men, dar. Ziel des Programms ist eine nachhaltige und systematische Verankerung 
Kultureller Bildung an Schulen, um eine ganzheitliche und langfristige Kulturelle 
Schulentwicklung zu fördern. Im Zuge der Kulturellen Schulentwicklung wird auf 
eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler so-
wie eine gleichberechtigte Partizipation aller Kinder und Jugendlichen abgezielt. 
Mittels künstlerischer und kreativer Methoden sollen die Schüler:innen sowohl 
innerhalb des regulären Unterrichts als auch im Rahmen von Projektarbeiten 
und Arbeitsgemeinschaften verstärkt an demokratische Prozesse und Formen der 
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Partizipation herangeführt werden, wobei alle Jahrgangsstufen und Schüler:innen 
gleichermaßen erreicht werden sollen.
Im Zuge der Evaluation sollen Veränderungen bzw. Transformationsprozesse an 
den Schulen im Rahmen der Programmteilnahme untersucht und diskutiert wer-
den. Vor dem Hintergrund des angeführten Diskurses steht hierbei primär die 
Frage, ob und inwiefern mittels Kultureller Schulentwicklung eine ‚neue Ebene‘ 
der Schüler:innenpartizipation erreicht werden kann, im Fokus. Darüber hinaus 
sollen wahrgenommene Veränderungen an den Schulen im Zuge ihrer Pro-
grammteilnahme aus Sicht der Kollegien und Schüler:innenschaften untersucht 
werden und diskutiert werden, inwiefern die Teilnahme an einem Kulturschulpro-
gramm im Vergleich zu additiven Kulturangeboten und singulären Kooperationen 
ein ‚Mehr an Kultur‘ schaffen kann. In diesem Zuge soll zugleich die Rolle von 
Unterstützungssystemen in Schulentwicklungsprozessen diskutiert werden. 
Im Zeitraum des dieser Publikation zugrundeliegenden Forschungsprozess 
haben folgende Personen an der Forschung mitgewirkt: Dr. Michael Retzar 
als Antragsteller, Projektleiter und wissenschaftlicher Mitarbeiter; Jana Marie 
Bamberger und Frederik Ostsieker als wissenschaftliche Mitarbeitende und 
Autor:innen, Jan-Peter Schütz als Autor und studentischer Mitarbeiter sowie 
im Weiteren Valentin Eller, Isabell Retler und Theresa Halder als studentische 
Mitarbeitende. Allen Beteiligten gilt ein großer Dank für Ihren Einsatz und ihre 
Mitwirkung am Zustandekommen der vorliegenden Publikation. Die Forschung 
wurde finanziell ermöglicht durch einen Forschungskostenzuschuss des damali-
gen Landesinstituts für Pädagogik und Medien des Saarlands (LPM), dem heuti-
gen Bildungscampus Saarland.
Die vorliegende Arbeit gliedert sich in insgesamt elf Hauptkapitel und beginnt 
mit einer Einführung in die zentralen Begrifflichkeiten sowie einer Darlegung 
des aktuellen Forschungsstandes (Kapitel 2 und 3). Daran anschließend erfolgt 
eine detaillierte Darstellung des saarländischen Programms KULTURleben! sowie 
dessen Einordnung in den bildungspolitischen Kontext (Kapitel 4). In Kapitel 5 
werden die zentralen Zielstellungen sowie Forschungsfragen der Arbeit erläutert 
und daran anknüpfend das methodische Vorgehen sowie die Gütekriterien und 
Grenzen der vorliegenden Studie aufgezeigt (Kapitel 6). Nach Erläuterung des 
methodischen Vorgehens findet eine Ergebnisdarstellung zunächst in schulüber-
greifender Form (Kapitel 7) und anschließend differenziert nach den einzelnen 
Schulen statt (Kapitel 8). In Kapitel 9 wird spezifisch der Aspekt der Schüler:in-
nenpartizipation im Zuge Kultureller Bildung aufgegriffen und sowohl innerhalb 
als auch außerhalb von Gremienstrukturen betrachtet. Die vorliegende Arbeit 
schließt mit einer Zusammenfassung und Diskussion der zentralen Befunde 
(Kapitel 10) und gibt einen Ausblick hinsichtlich offener Forschungsfragen und 
möglicher Anknüpfungspunkte für weitere Forschung (Kapitel 11).
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